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Von Bernhard Nadler

Dingolfing-Landau. „Die Wild-
bienen haben keine Lobby.“ Das
sagte einer, der es wissen muss,
Stefan Fleischmann, Ansprech-
partner vom Kreisimkereiverein,
am Donnerstag beim Besuch des
Wildbienenhauses nahe der Din-
golfinger Isar. Mit dabei war die
Leiterin der Umweltstation Betti-
na Zimmer sowie Vertreter von
BMW als Sponsoren.

„Wir bieten eine Lobby für die
Honigbienen“, so Fleischmann,
das sei auch wichtig, denn die Ho-
nigbienen seien sehr nützlich.
Ebenso nützlich seien aber die
Wildbienen. Die werden jedoch
kaum beachtet. „Die Wildbiene
hat niemanden“, bedauert
Fleischmann. „Wir möchten sen-
sibilisieren und zeigen, wie die
eigentlich leben. Das wollen wir
hier vermitteln“, sagte er.

Haus in Zusammenarbeit
mit Mittelschule entstanden

Daher wurde 2019 die Idee ge-
boren, ein Wildbienenhaus aufzu-
stellen. Bettina Zimmer machte
daraus ein größeres Projekt und
freute sich über die Zusammen-
arbeit mit der Mittelschule in Din-
golfing. Inzwischen ist das Haus
renoviert und mit Gittertüren ver-

sehen worden. Damit erhalten die
Insekten weiter unbeschränkten
Einflug und es wird für Vandalen
schwerer, das Häuschen zu ver-
wüsten.

Bettina Zimmer sperrt die Tü-
ren auf und nimmt ein Holzstück
heraus. Mit dem Bohrer wurden
verschieden große Löcher hinein-
gebohrt. Dieses Stück ist neu und

somit nicht besiedelt, aber das
werde schnell anders werden,
denn in den nächsten Wochen
werden die Blüten rund um das
Gelände erscheinen und dann
auch die Wildbienen. „Die meis-
ten leben gar nicht im Haus“, er-
klärt sie, das sei hauptsächlich für
die Umweltbildung angelegt wor-
den, damit Fußgänger und Rad-
fahrer neugierig werden, sich die

Schautafeln und das Leben im
Häuschen anschauen.

Aber das eigentliche Leben vie-
ler Wildbienen spielt sich dane-
ben ab. Daher wurde eine Fläche,
die ausschaut wie ein großer
Sandkasten, aufgebaut, hier gra-
ben und leben viele Bienen. Auch
ein großer Totholzstapel ist aufge-
häuft und direkt neben Sträu-

chern und Gewächsen fließt die
renaturierte Isar.

Julian Friedrich, Leiter der
BMW-Öffentlichkeitsarbeit, ist
froh, dass sein Unternehmen in
dieses Projekt investiert hat. Wer-
be- und Informationsflyer konn-
ten hergestellt werden. Er interes-
sierte sich vor allem, ob er bei sich
zu Hause auch den Wildbienen
helfen könne. Bettina Zimmer er-

klärte, dass das grundsätzlich sehr
einfach sei. Ein Holzstück mit Lö-
chern versehen, einen sonnigen,
regengeschützten Platz suchen
und wenn dann auch noch die
entsprechenden Blüten in der Nä-
he sind, werde das sicher bald be-
siedelt. Aber die Biologin warnte,
wer Bienen habe, sei auch dafür
verantwortlich. Man dürfte dann
nicht mehr einfach das Holzstück
entfernen.

Von 520 Bienenarten sind
79 vom Aussterben bedroht

520 Arten von Wildbienen gibt
es in Bayern, davon sind 79 vom
Aussterben bedroht, informierte
Zimmer. Die meisten leben in
einem Radius von 50 bis 300 Me-
ter, während Honigbienen auch
Kilometerstrecken bewältigen. Sie
erzählte beispielsweise von der
Glockenblumen-Scherenbiene,
die ausschließlich den Nektar der
Glockenblume brauche und dafür
nur eine Lebensspanne von etwa
acht Wochen habe. Genau in die-
sem Zeitraum müsse dann auch
die Blume blühen. In Zeiten des
Klimawandels verschiebe sich
hier jedoch die Zeit und das sei ein
lebensbedrohliches Risiko für die
Insekten. „Herkommen, stehen-
bleiben, anschauen“, warb Zim-
mer für das Wildbienenhaus di-
rekt am Radweg neben der Isar auf
Höhe der Herzog-Georg-Schule.

Eine Lobby für die Wildbienen
Julian Friedrich, Stefan Fleischmann und Bettina Zimmer stellen Wildbieneneck an der Isar in Dingolfing vor

Dingolfing-Landau. Nach
einer gelungenen ersten Veran-
staltungswoche geht es mit
Schwung in die zweite Runde der
Jugendkulturtage. Schon an die-
sem Sonntag, 19. März, gibt es
zeitgleich um 11 Uhr sowohl in
der Dingolfinger Herzogsburg als
auch im Herzogssaal im Kasten-
hof Landau eine Matinee. Einige
der jungen Musiker haben be-
stimmt schon Lampenfieber, da
sie ihren allerersten Auftritt in die-
sem Rahmen haben, viele sind
aber auch dabei, die schon sehr
viel Bühnenerfahrung gewinnen
konnten.

Gewaltig wird das Chor- und
Orchesterkonzert am Dienstag,
21. März, um 19 Uhr in der Stadt-
halle Landau. Das Repertoire der
beiden Vokalensembles der Gym-
nasien Dingolfing und Landau
reicht von Mike Oldfield mit
‚Moonlight Shadow‘ bis hin zu
‚Stand by me‘ von Ben E. King. Zu
hören wird an diesem Abend auch
das Dingolfinger Sinfonietta-Or-
chester sein sowie das Orchester
des Gymnasiums Landau. Tradi-
tionell wird es zum krönenden Ab-
schluss des Abend wieder ein ge-
meinsames Werk geben, bei dem
alle 88 Mitwirkenden auf der Büh-
ne stehen werden.

Weiter im Programm geht es
mit der Serenade in der Herzogs-
burg Dingolfing am Mittwoch, 22.

April, um 19 Uhr. Trompeten-
schüler der Musikschule Dingol-
fing wie Maximilian Ziegler und
Simon Solliger stellen da ebenso
ihr Können unter Beweis wie Kili-
an Reiss am Flügel.

Am Donnerstag, 23. März, gibt
es im Gymnasium Dingolfing im
Rahmen eines Jazzkonzerts ein
großes Big-Band-Treffen. Auftre-
ten werden da insgesamt vier Big-
bands der Musikschulen und
Gymnasien aus dem Landkreis.
Geboten wird dabei eine ganze
Menge: Swing, Rock, Pop und so-

Das Lampenfieber steigt
Jugendkulturtage: Matinee am Sonntag, 19. März, in Dingolfing und in Landau

gar Party-Hits, aber auch Filmmu-
sik wie ‚Children of Sanches‘ und
soulige Nummern. Garantiert
wird auf jeden Fall ein mitreißen-
des und buntes Programm.

Die schauspielerische Leistung
der Jugendlichen ist dann am Frei-
tag, 24. März, erstmals im Rahmen
der Jugendkulturtage zu sehen. In
der Eigenproduktion „(n)irgend-
wo“ setzen sich die Oberstufen-
schüler des Gymnasiums Landau
teils lustig, teils nachdenklich mit
der Frage auseinander, wo und
was Heimat ist. Die Aula des Gym-

nasiums Landau wird dabei ab
19.00 Uhr zum Theatersaal (wir
berichteten).

Zur selben Zeit, allerdings in der
Musikschule Dingolfing, betreten
junge Musiker die Bühne. Haupt-
sächlich am Klavier werden u.a.
von Leon Orlet und Miriam Uret-
schläger Werke von wie von Elton
John oder Ed Sheeran vorgetra-
gen, aber auch Werke von Johann
Sebastian Bach und Daniel Hell-
bach werden intoniert.

Freuen darf man sich ebenfalls
auf die beiden Tanzabende in der
Stadthalle Dingolfing. Der erste
beginnt am Samstag, 25. März, um
19 Uhr, der zweite am Sonntag, 26.
März, um 17 Uhr. Bei diesen bei-
den Veranstaltungen betreten ins-
gesamt 22 verschiedene Tanz-
gruppen und Solistinnen die Büh-
ne und zeigen ihre einstudierten
Choreographien.

Nachdem am Sonntag der letzte
Vorhang dort gefallen ist, steht um
19 Uhr die nächste Veranstaltung
auf dem Programm: ein Kirchen-
konzert in der Evangelischen Erlö-
serkirche in Dingolfing. Neben
den eher leiseren Tönen des
Streichorchesters und –quartetts
der Städt. Musikschule Dingolfing
wird es gewaltig, wenn die Köni-
gin der Instrumente, nämlich die
Orgel u.a. von Thomas Ammer, Ar-
min Kerscher und Magdalena
Reiss gespielt wird. − lnp

Dingolfing. Als ein „wichtiges
und starkes Signal für die Zukunft
des Automobilstandorts Bayern“
bezeichnet Bayerns scheidender
IG Metall Bezirksleiter Johann
Horn die Pläne der BMW Group,
in Niederbayern ein neues Werk
für die Montage von Hochvoltbat-
terien anzusiedeln. Horn: „Es ist
ein Bekenntnis, den Wandel der
Branche gemeinsam mit den Be-
schäftigten in Bayern zu gestalten
und gut bezahlte Arbeitsplätze vor
Ort langfristig zu sichern.“

Johann Horn war auf Einladung
des Dingolfinger Betriebsratsvor-
sitzenden Stefan Schmid vergan-
genen Freitag bei einer Betriebs-

„Ein starkes Signal“
IG Metall-Chef Horn zu Besuch bei BMW

versammlung im BMW Group
Werk Dingolfing zu Gast und äu-
ßerte sich dort unter anderem zu
der geplanten Neuansiedlung,
durch die mehr als 1000 Arbeits-
plätze im Zukunftsfeld E-Mobili-
tät entstehen sollen.

Der Dingolfinger BMW Be-
triebsratsvorsitzende Stefan
Schmid ergänzte: „Unsere Bran-
che geht in diesem Jahrzehnt
durch größere Veränderungen als
in den 100 Jahren zuvor – mit neu-
en Technologien und neuen Wett-
bewerbern aus den USA und Chi-
na. Da kommt es darauf an, als
BMW, aber auch als Innovations-

standort Bayern weiter vorne zu
bleiben und unsere Leute bei die-
sem Wandel mitzunehmen. Für
beides steht der neue geplante
Standort in Irlbach-Straßkir-
chen.“ Während andere Hersteller
aktuell vermehrt im Ausland in-
vestieren, stärke die BMW Group
den Standort Bayern und setze in
der aktuellen Transformation auf
Kompetenzumbau, Qualifizie-
rungsangebote und Ausbildung.

Zur teilweise kontrovers geführ-
ten Debatte über die Neuansied-
lung eines Batteriemontagewerks
in Niederbayern sagte Schmid:
„Verkehrswende und Zukunfts-
technologien sowie Landwirt-

schaft und Naturschutz dürfen
nicht gegeneinander ausgespielt
werden. Niederbayern war und ist
stark, weil es all das hat. Bei unse-
rem neuen Werk werden wir
selbstverständlich schauen, dass
so wenig Fläche beansprucht
wird, wie es irgendwie geht, und
wir natürliche Ressourcen scho-
nen.“ Nicht nur aus sozialer, auch
aus ökologischer Sicht sei jedoch
eine Ansiedlung in der Nähe der
bestehenden Werke die beste Lö-
sung – weil so CO2 intensive
Transporte und etwaige Zwi-
schenlager bei einem Antransport
der Hochvoltbatterien von weiter
weg vermieden würden. − lnp

Dingolfing-Landau. Die Rin-
der- und Schweinehaltung ist für
die Landwirte ein wichtiger Pro-
duktionszweig. Ein erheblicher
Anteil des Einkommens wird da-
raus erwirtschaftet. Darum ist es
für die Zukunft der Familienbe-
triebe von wesentlicher Bedeu-
tung, sich auf die Anforderungen
von Lebensmitteleinzelhandel
und Verbraucher einzustellen.

Die Landwirte brauchen ver-
lässliche und einheitliche Vorga-
ben, diese gibt es aber in weiten
Bereichen der Tierhaltung derzeit
nicht. Seit mehr als zwei Jahren
warten die Tierhalter auf umsetz-
bare Kriterien, die den Bereich
Tierwohl beschreiben.

Die Entwicklung ist eindeutig,
die Produktionsmengen bei Mast-
ferkeln und Schlachtschweinen
sinken dramatisch, zwischen
zehn und 15 Prozent Rückgang
jährlich ist eine noch nie da gewe-
sene Größe. Auch die Rinderhal-
tung nimmt weiter erheblich ab.
Die Mengen an importierten Le-
bensmitteln sind dafür im Jahr
2022 um 35 Prozent angestiegen.
Der Weltmarkt wird leergekauft,
Menschen in den Entwicklungs-
ländern leiden darunter massiv.
Vorsitzender Willi Wittmann stell-
te die Entwicklung am Markt für
Schweinefleisch vor. Nach dem
zeitweisen Überangebot nach den
ersten Schweinpestfällen sind
Schweine nur noch knapp verfüg-

Halter fordern mehr
Planungssicherheit

bar. Die erfreuliche Preisentwick-
lung sollte zum Anlass genommen
werden, insbesondere in der Fer-
kelerzeugung die Produktionska-
pazitäten aufrecht zu halten und
weiter in der Region Schweine-
fleisch zu erzeugen.

Die rückläufigen Produktions-
zahlen belasten auch die
Schlachtbetriebe. Da hat man
aber rechtzeitig konsequente
Strukturmaßnahmen ergriffen, so
Geschäftsführer Franz Beringer,
um auch in diesem Segment wei-
ter konkurrenzfähig zu bleiben.
Für die Betriebe in Vilshofen und
Landshut ist der Absatz in der Re-
gion von besonderer Bedeutung.
Die Erzeugergemeinschaft Süd-
bayern, als größter Zusammen-
schluss von Tierhaltern in der Re-
gion ist sehr gut aufgestellt und
kann aus eigener Kraft gestalten
und entwickeln, so der Vorstands-
vorsitzende Erwin Hochecker.

Der Aufbau von festen Liefer-
ketten innerhalb der Region ist
zielführend und für Landwirte
und Verbraucher wünschenswert.
Herkunft Bayern ist ein wichtiges
Argument für den Fleischkunden.
Die Genossenschaft hat sich auch
wirtschaftlich positiv weiterent-
wickelt. Bei einem Betriebsergeb-
nis von deutlich über 1,5 Millio-
nen Euro im Jahr 2022 und einem
Eigenkapital von 30 Millionen
Euro ist die Vermarktung nachhal-
tig sichergestellt. − lnp

Die Wildbienen leben je nach Art imWildbienenhaus oder auch gerne in dem Totholzgestell (im Hintergrund) oder der Sandkasten ähnlichen Anlage

(links). BMW-Pressechef Julian Friedrich (links) ließ sich von Bettina Zimmer und Stefan Fleischmann alles genau erklären. − Foto: Nadler

Einige Konzerte sind im Rahmen der Jugendkulturtage geplant. − F.: lnp

Johann Horn war zu Besuch bei BMW. − Foto: lnp
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